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Domiunık el  InQ sıch mıt selner theologischen Dissertation (Universıität uzern viel
aufgeladen: DiIe empirısche Untersuchung der Eıinstellungen VON Jugendlichen elıgıon
und Religiosität unter dem Fokus relıg1öse Herausforderungen verbindet mıt den DIis-
kussıionen Bıldungsstan  ds und unterschiedlichste Kompetenzmodelle. €  in hat
dabe!1 die Strukturen des Religionsunterrichts der Schwe1l1z Je nach Kanton als kırchlı-
cher Religionsunterricht mıt (Gastrecht der Oder als ‘Bıbliısche Geschichte’
staatlıcher erantwortung 1IC. (vgl Für dıe deutschsprachige SchweIlz
zeichnet sich angesichts einer wachsenden relıg1ösen Pluralıtät eine Harmonisierung der
Konzepte 218 Rahmen eINes cht-konfessionellen Fachbereichs unter der Bezeichnung
99 Relıg1onen (Gememscha alle Vor dem intergrun der Curriculument-
wicklung für einen olchen Lernbereich‘ werden Teıul dıe Sinnhaftigkeit VON Bıldungs-
standards und auUSs:  1C] ompetenzmodelle der Pädagogık (58-806) SOWIE der Reli-
s]onspädagogık 50-107/) erortert abel folgt Helbling der Setzung, dass en Ode relıg1-
Oser Kompetenz sıch einem pädagogıischen ompetenzbegr1 orlenteren hal  g „FÜür
dıe Religionspädagogik Ist der Kompetenzbegrr dann SInNnNVoll, WC) SIE seınen
Gebrauch inner'! der Pädagogıik SC| reflektiert und den eigenen Gegenstand
adaptıert. “ 55) DIe Prämuisse, dass der eoT1 Kompetenz als Zie]l VON Erziehungs- und
Bıldungsprozessen verstanden werden soll ebd.) mich agen lassen, ob e  In2 den
KompetenzbegrIi überfrachtet z.B durch ehauptungen WIeE „Kompetenz soll ein Persön-
lıchkeitsmerkmal seInN, den Menschen selner Totalıtät betrifft.“ 50 „Die Aufgabe
der Pädagogık ist nunmehr ompetenzerziehung und Kompetenzbildung. /9) Als Keser.
der eıner kritischen Bildungstheorie anhängt, irmtieren miıch solche Sätze F meılner BT-
leichterung finde ich ahber Hınwelıse, dass e  in sich gegenüber einem funktionalısti-
schen KompetenzbegrIi abgrenzt, durch den Bezug auf dıe Pädagogische Anthropo-
ogie Von Heinrıich Roth und durch den onen Stellenwert VOll Autonomie und Sub-
Jektorientierung für seINEe Argumentation (u.a SHT., Religionspädagogische Kom:-
tenzmodelle Mussen siıch dem herausgefilterten Kompetenzbegriff der Pädagogık All-

schließen (vgl 105) Wichtige Krıiterien SIN AaDe1N Autonomıie und Handlungsfähigkeıit und
ob SIE möglıchst umfassend dıie menschlichen Kräfte berücksichtigen. Der dıfferenzilerte
Vergleich der relevanten blıkatıonen Von FLC} emel, RudolfEnglert, 'Onıka 'akobs
und der Expertengruppe Comenwmus-Institut kommt dem Ergebnıis, dass en Kompe-
tenzbegrıff, der bei Religi0sität ansetzt (wıe 7 B be1l 'emel und auch bel Englert), der An-
f{orderung einer Anschlussfähigkeit nıcht voll entspricht. Jakobs hıngegen ommt dieser
Setzung „Handlungsfähigkeit zıieht sıch be1 auf Relıgion und wırd nıcht VoN

eligion her ert C6 Wenn einen omänenspeziıfischen Weltzugang als päda-
gogisches Desıiderat akzeptiert, lässt sıch en relig1onspädagogisches Kompetenzverständnıs
Von Religlosität her ‚gründen. SO spricht SORAr das PISA-Konsortium VOIl der Untersche1i-
dung verschıiedener Weltzugänge: als kognitive, moralisch-evaluatıve, asthetisch-expressive
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und rel1g1ös-konstitutive tionalität.“ e  in konzentriert rel1ıg1öse Kompetenz auf Hand-
Jungsdıimensionen wahrnehmen, sıch orlentieren, sıch verständıgen/gestalten), dıe sıch AdUusSs
der Perspektive des Subjekts mıt dem Gegenstand elıgıon ergeben.
Eın olches Vorverständnis erleichtert dıe qualitativ-empirische Untersuchung, dıe ausführ-
iıch Teil II 144-289) dargestellt Ist e  In2 sucht (weıl der Spur der PISA-
ıen Problemlösen Zıel jeglichen Unterrichts ISt) nach Sıtuationen, deren Bewälti-
SUuNS relıg1öse Kompetenzen potenzIie) benötigt werden, und W:  s 13 Interviews mıt
160 lährıgen Jugendlichen den Fokus rel1g1öse Herausforderung’ ndu
eINe VoNn dır rlebhte Sıtuation erzählen, dıe ETW mıt elıg10n oder Religiosität hatte
und dıie du als Herausforderung wahrgenommen has  F (Interviewımpuls, 154) Die SUOTS-
19 transkrıblerten Interviews VON sıieben Jugendlichen dUus untersc)  ıchen benskon-
texten (nachzulesen der 1ge  en CD) zeigen eiIne hohe Sensı1bilıtät tür den Jewelli-
SCH Beemtflusst UrC! den Duls erzählen die Jugendlichen VOT allem problematısche
und emotıional besetzte Erfahrungen mıt der Religion/Religiosität Anderer ihrem Um-
kreı1s. Es zeıgt sıch, WIE schwıer1g CS SIE Ist, zwıischen der Religjosität eines Menschen
und der Lehre einer elıgıon unterscheiden und ezüge erkennen. abe!l fordern SIE
dıe Übereinstimmung VON Lehre und ande (beı1 deren) en und zeigen eın ausgepräag-
tes edü nach Eındeutigkeıit und arheıt Für dıie Auswertung der Interviews W:  S
el  ın unterstutzt UrC| 'ogramm Atlas.tı dıe erfahrensschritte der (Girounded
Iheory und ergänzt diese überzeugend mıt einem Verfahren, das dıe textinhärenten Erzähl-
strukturen (Darstellungsstruktur, Darstellungsintention, Sıtuationsverlauf, Grundstruktur)
berücksichtigt. Inwıeweilt die erfahrensschritte der Grounded Theory be] der Auswertung
voll J ragen ekommen sınd, ASS! sıch nıcht überprüfen. Der CNSC Fokus relıg1öse
Herausforderungen’ evozlerte Del den interviewten Jugendlichen dre1 ernkategorien als
Strukturmer!  ale persönlıche Erfahrungen mıt relıg1ösen Deutungsmustern schlüssıg
arbeıten; das relig1öse Selbstverstän Anderer mıt dem Wahrheıtsanspruch VOIl deren
Bezugsreligion Z/Zusammenhang rıngen; das eigene (relız1öse Selbstverstän SC
genüber (relı21ösen) Anforderungen VOIl Anderen legıtımıeren (vgl 265-289). Für miıch
Ist der empirsche Teıl der Arbeiıt sıch schlüssıg. enıger überzeugen mich manche

echauptungen, Wäds der Ansatz be1l den rel1g1ösen Herausforderungen als Anknüp-
ZSD! eıner subjektorientierten und kompetenzbasıierten Relıgionsdidaktik alles
leisten und welche relıg10nsdıdaktischen Probleme gelöst werden können
(vgl Beım Lesen kamen Erinnerungen dıe vielen offen geblıiebenen Prob-
leme der Curriculumforschung den er Jahren, als Lehrplanmacher der Spur VOINl
Saul ODIASONN und Dorts sich dıe Identr  lerung und Analyse VOll ‚benssI1-
tuatıonen mühten, tür deren ewältigung der Unterricht eiınen Beıtrag leisten soll, und
siıch dıe Bestimmung entsprechender Qualifikationen und der qualifizıerenden Elemente
strıtten, dıe notwendıg Sınd, dıe Jewelligen Lebenssituationen melstern bzw estalten

können.° c  in sıch miıt seiner Diıssertation mıt Mut vielen aktuellen Heraustor-
derungen estellt. Ich dıe Arbeit mMIt Respekt und Interesse elesen.
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